
Elias’ Werk stellt implizit eine fortlaufende
Polemik gegen die Tendenzen dar, die Men-
schen entweder als »homines clausi« zu be-
trachten oder die verschiedenen Aspekte
dessen, was sie tun, denken und fühlen, zu
isolieren.
Sein Interesse ist auf die Untersuchung der
»ganzen« Menschen gerichtet, nicht nur auf
einzelne Aspekte ihres Lebens wie z. B.
Ideen, Werte und Normen, Produktions-
weisen oder Instinkte und Affekte und ihre
Sublimierung. Diese Perspektive setzt vor-
aus, daß scheinbar autonome menschliche
Handlungen, Gedanken und Erfahrungen
als voneinander abhängig angesehen wer-
den: Religion, Philosophie, Kunst, Etikette,
Politik, Wirtschaft, Kriegführung.

(Johan Goudsblom)
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